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Abonnementspreis: Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. 3. —. 11 Die Petitzeile 10 Cts.
Halbjährlich 1. 50. ^ v_ Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
1. Juni. Zweiter Jahrgang. 1862.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nelnnen alle Postämter
an. In Bern die Erpedition. Alle Einsendungen sind an die Redak-

tion in Steffisburg zu adressiren.

Kleinasien.

Die allgemeinen geographischen Verhältnisse dieses Landes sind

unsern Lesern zu gut bekannt, als daß es sich der Mühe lohnte, hier-
über Worte zu verlieren. Größeres Interesse möchte dagegen eine Zu-
sammenstellung der gewaltigen Veränderungen bieten, die dasselbe

seit dem grauen Alterthum zu erleiden hatte. Es ist, als ob die ver-

änderten Zustände dieser Halbinsel dem Dichter vor Augen geschwebt

hätten, da er die schönen Worte sang:
Die Herrlichkeit der Erden
Muß Staub und Asche werden;
Kein Fels, kein Erz bleibt stehn.

Das, was uns hier ergötzet,

^ Was man als ewig schätzet,

Muß wie ein leichter Traum vergeh».
Wir wollen nun versuchen, an der Hand der Geschichte den Zu-

stand Kleinasiens im Alterthum bis zur Erscheinung des Christenthums
kurz darzustellen und dann als Gegensatz auch die jetzige Beschaffenheit
des Landes zu schildern..

Schon die Erzählung von der Sündfluth führt uns an die

Grenze dieses Landes, indem sich die Arche auf dem Gebirge Ararat
in Armenien niederließ. Die N Kommen Noah's breiteten sich von
da nach allen Himmelsgegenden ans: die Nachkommen Sem's nach

Süden und Westen und Iaphet's nach Norden und Westen. So mö-

gen denn die verschiedenen Theile Kleinasiens zuerst von Nachkommen

Sem's und 5ìavb-t'« àv oin?« von beiden bevölkert worden sein.
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